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gliedert. Daie Begründung des geistlichen Amtes., Es wıird nach seinem formalen Sinn
als „Amt' auf die Kirche, als „geistlich“ seinem Inhalt nach auf-: Christus zurückge-führt. A Die unktionen des geistlichen Amtes. In diesem Abschnitt kommt der STaNzZeReichtum der innerkirchlichen Gliederung Geltung. Die Mitteilung des geist-liıchen Amtes. Die Besprechung der apostolischen sSukzession un! der riragung der
Ämter durch Jurisdiktion und Weihe gibt dem Verfasser Zl weıtreichenden geschicht-lıchen Eixkursen Anlaß

Das uch ist keine leichte Lektüre. Wer sıch ber entschließt, es du.rchzua.rbeitén,wird sıch reich belohnt finden. Die klare Analyse der Begriffe un: ıne edle, wohl-
geformte Sprache, die geradezu majestätisch wıe  SE eın Strom dahınfhießt, helfen dem
Leser, cdıe Anfangsschwierigkeiten überwinden. ber auch dem LajJ)en hat das uch
vıel S  X1, weıil die Stellung der Gemeinde der Polarität geistlichen Amt
TST ın das rechte Licht rückt.

St. Pölten Dr. Karl Schmidt
Die Lösung des Lebensproblems., Eine Synthese des Katholizismus. Von E,

Lelotte Aus dem Französischen übertragen VO. Dr. Peter Schaad. Mıit
Fotos Kaldenkirchen, Steyler Verlagsbuchhandlung. Leinen 13.80

Wenn eın Werk ın mehreren Sprachen Auflagen über Auflagen erlebt, muß
schon eiwas wert sSe1n. Es ıst allerdings kühn SCHUS, dem Leser ‚„„Cdıe Lösung des Lebens-
problems” Zl versprechen., ber als Christen können WIT  47 wohl nıcht zweifeln, dal
Christus diese Lösung tatsächlıch gebracht hat. Es wird sıch nur darum handeln, S1e

darzustellen, daß s1e  n auf den heutigen Leser, un ‚War gerade auf den außenstehen-
den, ber ehrlıch suchenden, einleuchtend un: anzıechend wıirken muß. Das ist dem
Verfasser, der durch manche andere Veröffentlichung bekannt ıst, wohl gelungen. Zu
allen Fragen, die den heutigen Menschen bewegen, wırd die christliche Lösung aufge-zeıigt. Die Darstellung ist packend, durch vJıele Zitate aus NneueEren Schriftstellern be-
leuchtet und vermittelt eıne Zusammenschau der katholischen Lehre, wıe 816e  en nıcht
leicht sSOoNs ZU finden sSe1nNn wird.

Leider wird cdie Übersetzung dem Anlıegen des Buches nıcht SaDZ gerecht. Im
Kapitel über das Opfer Zie versagt s]ıe  b vollständig. ©O verschiedene Begriffe w1e
ımmolation, victime, oblatiıon können nıcht wahllos durch das einzige Wort Opferwledergegeben werden.

Linza. 1g0 Mayr
Der Glaube be: Karl Barth. Dargestellt im Lichte seıner kirchlichen Dogmatik VO:  S

Dr. Albert Walkenbach 96.) Limburg, Lahn-Verlag. Brosch. 12.—.
Der Kırchenbegriff des Louis de Thomassin ın seinen dogmatischen Zusammenhän-

SCH un! ın geiner lebensmäßigen Bedeutung. Von Paul Nordhues. (Erfurter theolo-
gische Studien. Im Auftrage des philosophisch-theologischen Studiums rfüurt heraus-
gegeben VO.  - rıch Kleineidam un! Heinz Schürmann, and 4.) (XVILI U, 250.) Leip-zıg 1958, St.-Benno- Verlag, m, b. Kart.

Es ist sehr begrüßen, daß uch Doktordissertationen gedruckt werden. Handelt
81C. doch hiebei Arbeiten, die für gewöhnlich ıne Spezialfrage mıt großerGenauigkeit behandeln, daß schade wäre, wenn s1e In den Fächern der Fakultäts-

büchereien verstaubten. Im folgenden machen Leser mıt ‚weı solchen Ver-
öffentlichungen bekannt.

Das ungeheure Werk, das der Baseler Theologe Karl Barth ın seiner „KirchlichenDogmatik“ vorlegt, steht nıcht beı seıinen Glaubensbrüdern, sondern uch be:r den
Vertretern der katholischen Theologie noch immer im Mittelpunkt lebhafter Ausein-
andersetzungen. Barth sieht 81C. einerseıts VO  - seinen Kollegen SCHh „katholisierenderTendenzen“ anse denn zıtiert die Kirchenväter! anderseits zeıgt sıch

katholischer Sicht, wıe doch noch ımmer dem lutherisch-kalvinischen Denken
verhaftet ıst, das keine eigentliche Rechtfertigung durch die Gnade kennt, das den
Menschen der Siünde überantwortet seın laäßt und 1m Glaubensakt eın passıves Be-
rührtwerden durch ott erblickt. Die Auffassung des Glaubens bei Barth hat der Ver-
fasser dem ersten and des obengenannten Werkes ausgehoben und ın eingehendenUntersuchungen mıt der katholischen ehre vom Glauben konfrontiert. iut dies


